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Der Fall des Donbs, 
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(Sortfegung.) 

Diefes Schaufpiel, bei: welchem die nationale Ei: 
genfiebe der Theilnehmenden lebhaft intereffirt war, 
brachte eine angenehme Unterbrechung in die ermiüs 
denden Vergnügungen, die feit dem Morgen auf eins 
ander gefolgt waren; darum eiften au) Tänzer und 
Spieler auf den Ruf der Snftrumente berbei. Der 
Schauplag des Wetrfampfes war eine Wiefe an dem 
Ufer des Stuffes. Das Ziel war eine Taube aus Mer 
tall, man mußte fie dreimal Hintereinander aus freier 
Hand auf eine Entfernung von zweihundert Schritten 
treffen. An der Stange, worauf fi) das Ziel be- 

fand, war ein filberner Becher und eine Krone von 

Saubwerk befeftigt: e8 war died der Preis des Siegers. 

Der Ort war gut gewählt für eine folhe Waf: 
fenubung; die Neugierigen Fonnten fib amphitheatra: 
Üch an dem Abhange des Berges aufftellen, und die 
N etwa verirrenden Kugeln mußten an dem Felfen 
abprallen, die den Wafferfall umgaben. Bald bededte 
fi. der Abhang mit Menfihen, während die Magis 
firate und andere Derfonen vom Stande ihren Plaß 
auf, Einer Schaubühne einnahmen, die, mit Fahnen ges 
Kam! ioar und an deren Fuß die Schüßen flan= 

: te Kühne, mit denen der Fluß bededt war, 
hatten ch dem Ufer gendhert und blieben unbeweg- 
lich; alte waren mit Männern, Frauen und Kindern 
über[aden, die auf den Nuderbänfen ftehend, ungeduls 
dig auf den, Beginn des Mertfampfes harrten. 

Enplich ertönten in Tegelmäßigen Zwifchenrdumen 

die Echo’ö der Büchfenfhüffe, Jeder Shuß war von 
3 

großem Beifallsgefchrei oder ‚furchtbarem Zifchen be= 
gleitet, je nachdem die Kugel das Ziel getroffen oder 
Zu weit davon abgegangen war. Nah dem erften 
Gange mußte eine ziemlihe Anzahl mittelmäßiger 
Schüßen abtreten; die Zahl der Webriggebliebenen ver= 
minderte fich noch bedeutend bei dem zweiten Gange, 
fo zwar, daß beim dritten nur zwei Preisbewerber fich 
in die Aufmerkfamfeit der Menge theilten. . 

Ed. waren zwei junge Männer, ein Franzofe und 
ein Schweizer, jeder von ihnen Fonnte die Ehre in 
Anfpruc nehmen, feine Nation in diefem Wettfampfe 
zu vertreten. Der Erfte, Offizier in der. franzöfifchen 
Garde, deren glänzende Uniform er trug, war der ein= 
zige Eohn ded Bailli oder Amtmanns, der bei dem 
Selle den Vorfig führte, Er hatte männliche, regel- 
mäßige Züge und nach feinem verdrießfichen Geficht 
und ftolzen Berragen zu urtheilen, fand er diefe Art 
von Gleichheit mit ungebildeten Landleuten, zu der ihn 
die VolfsthümlichFeit feines Vaters zwang, feiner. uns 
würdig. Im Uebrigen war der Grund feiner Herabs 
laffung in gegenwärtigem Falle Fein Geheimniß ‚für 
die Mehrzahl der Anwefenden. Man mußte, daß 
Julian Lambert, fo bieß der Offizier, naddem ihm 
fein Vater feine Lieutenantöftelle gekauft hatte, kürzlich 
in die Heimath zurücigefehrt war, um von feinem Bas 
ter. die Bezahlung feiner drüdenden Schulden zu er= 
wirken, die er in verfchiedenen Garnifonsftääten ges 
macht hatte, Der Bailli Lambert, ein wenig ‚geizig 
wie die meiften alten Leute, trennte fich nicht gern 
von feinen Thalerftüden, und der liebenswürdige franz 
zöfifche Gaxdift fab Mb gezwungen, durch feine Zus 
sorfommenheiten die väterliche Freigebigkeit zu Yerdiee 
nen. Nichtödeftoweniger harte er. währenn, her.beiden‘
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vorhergehenden Gänge dem Wettfampfe nicht einen 
Augenblid feine Aufmerkfamfeit gefcbenft. Er hatte, 
wenn die Reihe an ihn Fam, gefchoffen und dann, 
fid) auf die Schaubühne flügend, den Schüßen den 
Rücken gewandt, indem er fi mit zwei .oder drei 
Damen unterhielt, die mit den Magiftratsperfonen dies 
jen bevorzugten Pla einnahmen, 

Als man jedoch zu dem dritten Gange aufrief, 
verfbwand plöglich diefe vielleicht Fünfkliche Gleigüls - 
tigkeit. Er fbien nun zum erften Male den Gegner 
zu bemerken, der ihm den Preis ftreitig machte und 

fein Geficht drückte eine Art von verächtlihem Haß aus. 
— Ad, bift Du ed wieder! fagte er mit einem 

bittern Lächeln, indem er feinen Nebenbuhler mit eis 
nem drohenden Blicde maß. 

— 3b bin es! antwortete der Andere ruhig. 
Und fein ftolzer Bli fenkte fi nicht vor dem 

Lambert’s. 

Der junge Schweizer war flarf und gut gebaut, 
er hatte weiße Zahne, natürlich gelodtes Haar und 
ein ernftes, feldftvewußtes Ausfehen. Cine natur: 
Eraftige Anmuth lag in allen feinen Bewegungen und 
das einfache Kleid eines Bergbewohnere verlieh feiner 
Perfon eine Art von Würde. Er hieß Daniel Stein: 
bad und wohnte in einem benachbarten Thale. Das 

Gewerbe, wozu er fich befannte, war daß eined Ya= 

gers und er hatte einen aroßen Ruf erlangt durch 

feine Thaten gegen Baren und Gemfen; aber fein 

wahres Gewerbewar, wie man fagte, da$ eines Schleich: 

händlerd, Wie e5 auch um diefe Behauptung fliehen 
mochte, man f&häßte Daniel Eteinbady) darum nicht 
weniger; er war der fehönfte, der muthigfte und zus 
glei der artigfle junge Mann feines Cantons. Man 
fprady mit Bewunterung von feiner rührenden Xiebe 
zu feiner alten Mutter, der er durch den Ertrag feiz 
ner verfchiedenen Gewerbe ein ruhiges Alter bereitete, 

Man rühmte feine Klugheit, feine Sreigebigfeit; Eurz, 
eö fehlte ihm micht unter der Menge an Freunden 
und warmen Theilnehmern. 

2. Der Siegespreis. 

Die Büchfen waren mit der Außerften Sorgfalt 
geladen; die beiden Bewerber flanden am Fuße ver 
Schaubühne und erwarteten, auf ihre Waffe geftugt, 
dad gewöhnliche Zeichen; die Umflehenden aber, auf: 
merklam und fehweigend, hegten innige Wünfche, die 
für Sranfreich, die für die Schweiz, je nad) Neigung 
und Nationalität, 

Jm entfcheidenden Augenblide glaubte jeder der 
beiden Magiftvate ein Wort der Ermunterung an feiz 
sen Landsmann tichten zu müffen, 

— Nun, Julian, fagte der alte Lambert, an feiner 
großen Bufenkraufe zupfend, zeige unfern guten Nach= 
barn aus dem Kanton Solothurn, daß die Offiziere 
König Ludwig’s von Pulver und Blei gehörigen Ges 
brauch zu machen verfteben! Wirft Du Didy an Gex 
fobieklichkeit von diefem braven DBergbewohner über: 
treffen laffen? 

— Gewiß nicht, Vater, antwortete der Garde-Dfs 
fizier mit lauter Stimme, auch bierin nit! ES ift 
der einzige Ausweg mich in meinen eigenen Augen 
zu entfchuldigen, daß ih an dem Vergnügen Theil 
genommen habe, zugleich mit folhen ... 

Der Bailli Lambert warf einen, firengen Dlick auf 
feinen Sohn. Aber fein Amtsgenoffe, der fehweizes 
rifche Amman hatte nicytS gehört; er lehnte auf dent 
Geländer der Schaubühne und fagte zu dem Aäger 
in vertraulichem, freundfchaftlichen Tone: 

— Heda, Freund Daniel, das Ziel dort unten ift 
zwar nicht fo breit al6 die Bruft eines Bärs oder die 
Weichen einer Genfe . . . ich hoffe jedoch, daß ihr 
einen guten Schuß zu Ehren der Eidgenoffenfhaft 
thbun werdet! 

— 34 werde fo gut ald möglich fehießen, Amz 
man, fagte der junge Mann mit Eifer; niemals fühlte 
ich ein jo Tebhaftes Verlangen ein Stu Blei gut zu 
verfchiefen als in diefem Augenblide! — Ich verftehe 

. . diefer filberne Becher wird eın fehönes Gefchenf 
für Eure gute Mutter fein... . ich hoffe, fie befin= 
det fi wohl? — Sehr gut, Amman; aber die arme, 
alte Frau würde died Gefäß für viel zu foflbar er= 
achten, um Wafler oder Milch daraus zu trinken... 
jedoch, wie gejagt, ich werde fchießen fo gut ich es 
nur vermag. 

— ch weiß wohl warum, fagte der Amman mit 
fberzhaftem Zone, der Sieger Fann fi durd) eine 
beliebig zu wählende Dame Frönen lajfen, und ich möchte 
wetten, daß Ihr fon Eure Augen auf irgend ein 
Mädchen der Berfammlung geworfen habt... Nun, 
nun, das if Fein Unglüd ... Denkt nur daran, 
den Preis zu erringen. 

Die Bemerkung ded Ammans hatte eine vorüber= 
gehende Nörhe auf den gebräunten Wangen ded jun: 
gen Schweizerd hervorgerufen, Er wandte feine Blide 
nach einer Fleinen Hütte, die vereinzelt auf dem Berge 
rücden da lag; einige Augenblice fehienen feine us 
gen dort zu haften. 

Der Lieutenant Lambert war feinen Bewegungen 
mit einer Art eiferfüchtigen Haffes gefolgt. 

— Gie wird nicht fommen! fagte er mit leifem, 
höhnifchen Tone; fie hat fich eingefayloffen, um nichts 
von dem Felle zu fehen! Armer Burfae, denfft Du 
noch immer an fie? — Immer noch, antwortete der
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Bergbewohner, indem er drohend die Augenbrauen 
zufammenzog. - 

E53 gelang ihm jedoch fogleich die flürmifchen Ge: 
fühle zu befiegen, die in ihm laut wurden. 

— Sie wird nicht fommen! wiederholte der Of: 
fizier fpörtifch Tächelnd; auf Ehre, Du dift fehwer zu 
belehren, denn fie hat Dir doch gewiß gefagt. .. 
Aber Du bift ein verliebter Schäfer... Du ftrebft 
nach der Krone der freu und beftändig Liebenden! 

„Daniel preßte unwillfüprlic) feine Büchfe in den 
Handen, fein ganzer Körper erbebte, — aber ein Blick 
auf die Menichenmenge fihien ihn auf andere Gevanz 
fen zu bringen. Gein Geficht erheiterte fiw, ein Li: 
cheln fehmwebte auf feinen Lippen und, den Arm des 
Dffizierg leicht berührend, fagte er fchnell auf einen 
der Kühne zeigend, die den Fluß bededten: 

— Sie find im Jrrchum, mein Herr, fie ift ges 
fommen .. . fie ift da. 

Jufian zudte die Achfeln; jedoch begann er mit 
feinen Blicden die Perfon zu fuchen, welche Daniel 
bezeichner harte. Anfangs harte er einige Mühe ins 
mitten des großen Haufend von großen und Fleinen 
‚Kähren, die mit Zufchauern überladen waren, fie herz 
auszufinden. Endlich bemerkte er einen fehr Fleinen 

Kahn, der fich Binter einem der größten Fahrzeuge 
verbarg. In ihm befand fich ein fchönes, wohlge: 
wachfenes Mädchen, welches die malerifche Tracht des 
Landes trug: ein fammtnes Meieder, auf der Bruft 
3u febnüren, rothen Ro und geftidted Bufentuc. 
Ein Strobhut fügte ihr Geficht gegen die Sonne, 
ohne 1edodh C6 ganz zu verbergen, — e65 war ein 
fehönes, ausdrucsvolles Geftcht, voller Frifche. Die 
fhöne Schifferin war allein; fie hielt mit beiden Hän= 
den die leichten Ruder, vermittelft welcher fie ihr ger 
brechliches Fahrzeug leitete. Im ihrer reizenden Gtels 
lung lag etwas von der ded DVogeld, der fih ans 
Ichickt, feine Flügel auszubreiten, um davon zu flies 
gen. hr fchwarzes Auge, welches verftohlen unter 
un robbut hervorbligte, hatte einen unruhigen 
Be . AS fie die Blice der beiden jungen Mäns 
ei un fich gerichtet fah, preßten ihre Hnde die Rus 
a fie febien fich entfernen zu wollen, 
Be Vieutenant Sambert bif fich die Lippen. 

Ne en: vn ... fagte er leifez troß ihres Ver- 

Fe wandte fi) um, um feinem Gegner einige bes 
a ber nicht mehr di 

Zeit dazu, denn v Be hatte a daß der Dein er Schall der Juftumente zeigte an, 
‚te Gang beginnen follte. In demfelben 

Augenblic rief der fepmgizer A mit lauter 
Stimme: — Shnen ma: e = 5, Sen gebührt die Ehre des erjten 
Scyufleö, Lieutenant Lambert, Zielen Sie gut... 88 
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ift der entfcheidende Augenblid, und unfer Daniel ift 
ein gewaltiger Gegner! 

Durch diefe Worte wieder zur Befinnung gebracht, 
erhob der Offizier feine Büchfe und fchidte fih an 
zu foteßen. Ein tiefes Schweigen berrfchte in der 
Menge rings umber, aller Blicke richteten fich theil® 

"auf den Schüben, theild auf das Ziel. Aber Lambert 
wurde durd) die inneren Seflihle des Zorns, der Ei- 
ferfucyt und der verlegten Eigenliebe fo ftarf bewegt, 
daß der Scharfe Blick, die fichere Hand von vorher 
ihn verlaffen hatten. Zweimal legte er die Büchfe 
an die Wange und zweimal feste er fie wieder ab; 
er fühlte, daß er zitterte. _ 

— Und doc blidt fie her, fagte Steinbach) Teife 
und traurig, und doch beret fie für Sie. 

Lambert antwortere nit; aber beichämt über feine 
Bewegung, zielte er von Neuem, berührte fchnell den 
Drüder und der Schuß ging los, \ 

Das Schweigen der Menge ließ ihn einen fchlech- 
ten Erfolg ahnen. In der but, ald der Pulver- 
raucb verflogen war, fah er den Vogel unbeweglic 

an feinem Stride bangen. Ein Fluch entgfitt feinent 
Munde, er wellte feine Büchfe an einem nahen Fels 
fen zerfihmettern. 

— Er bat dad Ziel nicht getroffen! fagte ber 
Bailli Lambert in beftürztem Zone; ich glaudte, Ju= 
lian wäre der befte Schüße weit und breit. 

— Geduld, fagte der fehweizerifche Amman, viel- 
leicht hat auch Daniel Unglüd. Audy die Hand der 
Geübteften bebt oft im entfcheidenden Augenblic! 

— Nun, Daniel! jest bift Du an der Keihe! rief 
die Menge. 

Daniel näherte fih Tangfam dem Schießftande; 
der Offizier machte ihm mit höhnifcher Höflichfeu Pag. 

— Magft Du treffen oder fehlen, fagte er halb» 
laut mit gezwungenem Ladeln, ich habe mich fchon 
geracht! 

Der Jäger zeigte keine Bewegung bei diefer neuen 
Beleidigung; er ftellte fich mit ernfter Miiene an den 
beflimmten Ort, nahm die Büchfe an die Schulter 
und fagte mit lauter Stimme: — An den Kopf! 

Zugleich fchoß er, faft ohne gezielt zu haben. 
Der metallene Vogel, an den Kopf getroffen, wie 

Daniel eö gefagt hatte, drehte fib um den Strick, mit 
welhem er an der Stange hing. 

— © würde ich auch einen Feind treffen, fagte 

Daniel, indem er einen miumphirenden Bi auf den 

Offizier warf, 
(Sortfegung folgt.) 
nn



Die dentfche Flagge. 
Drei Farben werden deine Fahne fchmiüden, 

Du junger beutfcher Nav! 
Drei Karben! Hör’ es, Iugend, mit Entziden, 
D hört es, ihr, die fhon die Jahre prücen, 
Drei Farben finds fürwahr, 

Wer denft da nicht der fhönen Sugendzeiten 9 
Die Träume werden wahr! 
Die alten Bilder frifch porübergleiten, 
Geftalten, ernfte, hin und wieder fehreiten, 
Es fhwebt empor der Aar! 

D feht, er fehwebt zum VBaterlandesheile 
Db Strom und Meer fürwahr: 
Zum feftenn Trug und Bund, den Keiner teile, 
In feinen Klauen hält die fharfen Pfeile 
Seßo der deutfche Nar, 

Und fehleudern wird er fie wie Todeshlige 
In feiner Feinde Schaarz 
Was fol’, ob aud) der Schaum der Woge fprige! 
In Nordpols Eis und in der Tropen Hiße 
Sei ftarf, du deutfcher Yar, 

Hörft du nicht über dir die Fahne flattern ? 
"Drei Farben find's fürwahr! : 
> Schlägt unter div das Nuder au in matten 
Schwingungen, mag der Maft im Sturme fnattern, 
Du hälft fie, deutfcher Yar, 

Zieh auf das fhwarze Segel deiner Ahnen, 
Dich fhredt nicht die Gefahr! 
Den Dften werden deine dunfeln Fahnen 
Sleihwie ein Nachefturm des Himmels mahnen, 
Du fihwarzer beutfiher Aar! 

Hi auf das Segel dann, das blutig vothe! 
Wie biigt es hell und Far! 
Ein Morgen leucht’ es jedem deutfihen Boote, 
Und wann Gewölf einmal im Weften drohte, 
Entfalt? e8, beutfcher Aaar} 

Bon Gold erglängt dag Segel, ha! das dritte, 
Gold trägt der Nhein fürwahr: 
D wahre feft wie Gold die deutjche Gitte, 
Kein Selave mehr, Fein Wälfher und Fein Britte 

Soll fümmern did, 0 Nar! 

‚Horft du nicht über dir Die Tahnen flattern? 

Shwarz, roth ımd Gpflo fürwahr! 
Mag über dir die Möve Freifchend gattern, 
Mag unter dir der Maft im Sturme Fnattern, 
Du bältft fie, deutfher Aar! 

—- 
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Tagesgefchichtliches. 
Suland. (Stealfund, den 17. Aug.) In den nühiten Tas 

gen wird das Dampffoiff „Röntgen Clifabeth“ mit 4 Kanonen 
armirt und 40 Daun Sägen am Bord, auslaufen, um die nabe 
Küfte und unfer Binnentevier gegen zäuberifhje Angriffe der Düs 
nen zu fihüben, 

Schleswig: Holftein. Am 17. Aug. Nachts fand eine 
heftige Kanonade. bei Holnis (2 Meilen: von Blensberg) Ratt. 
Die SchleswigsHolfteinfben Artilleriften griffen mit ihrer Batte 
tie Schöpflnder mehrere dem Lande zufteuernde feindliche Schiffe 
an. EI waren wohl 30 Schüffe vom Lande gefallen, ehe die 
Dänen munter wurden, welde dann mit Vierundzwanzig- oder 
Schsunddreißigpfündern die -deutfihen Grüße erwieverten, aber 
Doh Durch die Beharrlichkeit der Strandbatterie und den an 

ihren Schiffen erlittenen Schaden die Schuflinie verlaffen muß- 
ten. Eines der Schiffe gerieth von den glühenden Kugeln der 
Holfteiner in Brand, den zu Löfchen es der Befusung gelang. 

Defterreih, (Wien, 12, Aug.) Alle Eroatifhen vegulais 
ren Megimenter, gegen 18,000 Veann, eilen der Grenze zur Bes 
freiung Ungarns zu. In Laufe diefer Woche foll der Angriff 
beginnen. Man fehägt die Ocfammtmaht des Banus auf SO bie 
90,000 Mann. — Die Nachrichten aus Mailand vom 14. und 
aus Padua vom 15. Aug. find von höchfter Wichtigkeit. Sonns 
tags öffnete Bregeia dem Beldmarfchall® Lieut. feine Thore; pie 
Stadt ergab fih auf Onade und Ungnade und es zog ihm eine 
Deputation, mit dem Bifbof an der Spike, entgegen, Gegen, 
3000 meiftens mailänder und pavianer Studenten, wollten Wiz 
derjtand leiiten, wurden aber entwafnet, Montug zog der Feld- 
marfihalls&ieut, Sirft Schwarzenburg in Bergamo ein. Die Pier 
mentejen zogen, dem DVertrage gemäß, ab u. e8 warfen die Tunps 
pen die Warfen weg. Bizzighetone hat der Commanpant der Dies 
montefen vor feinem Abzug mit Allem, was fih in der Gitapefle 
befand, in die Luft gefprengt. Gegen 400 Menfihen, emitan 
diele gefangene Deutjehe, Geifeln, Weiber und Kinder, mo rin 
Opfer diefer That geworden. In Mailand herefiht vollfommene 
Ruhe Die Piemontefen fhiden fih zum Abzug aus Venedig 
an, allein die Freifchaaren mit der Gunrda civien wellen fih bis 
auf. den legten Mann vertheidigen. Im ganzen (ombardifihevenes 
tianifchen Königreiche Herrfiht bereitg vollfommene Nuhe und die 
Bauern erklären überall, an Defterreich halten zu wollen. 

Italien. Da der öfterreihifche Selomarfihall-Lieutenant von 
Welden der Stadt Bologna eine ‚Eontribution auferlegt und für 
die Zahlung und zualeih als Bürgfhaft fir die Unterwerfung 
der Ginwohner die Stellung von Geifeln verlangt hatte, fo exe 
bob fih das Volk, Die Bolognefer trieben die Defterreicher aus 
der Stadt, nachdem fie 27 Öefangene gemacht hatten. Bologna 
ift in den Händen des Volks und hereit, jeden neuen Angeuff des 
Feindes, der Veritärfung erhalten haben muß, entgegen zu freten. 
Das Volk Hat die Defterreiher zwei Meilen weit von der Stadt 
vertrieben. Zwei Paläfte fanden in Flammen und die Vorftadt 
ift bereits geplündert und in Brand gejterkt, die Bevölkerung aber 
entfcylofen, fih BIS aufs Aeuferfte zu vertheidigen. 

Franfreid, (Paris, den 15. Aug.) Lyoner Blätter be 
forechen die Waffenttillitand- Bedingungen zwifben Kal Albert 
und Radeskfy und vathen dem Erfteren die verlangten 50 Mitlio- 
nen Sees, Kriegsfoften fofort zu zahlen, fonft dürfte Piemont’ 
alle Drangfale eines neuen Kampfes theilen, der leiht mit dem 
Berlufte feiner Mnabhängigkeit und feines jeBigen territovialen 
Umfangs endigen Fünnte, 



sntelligenz 
Des Sherfchlefifchen Bürgerfreundes. 

Nr. 68. den 23. Auguft ASAS, 

Eorrefpoundenz 
Neiffe, den 12, Auguft 1848, 

Schon früher wurde einmal der Wunfc, geäußert, 
daß fi „einige Bürgerwehrmanner mehr nüchtern 
halten möchten. Wie kaum man aber von der Kome 
pagnie dies erwarten, wenn ber Kührer den Trumf 
liebt? Neulich taperte der Führer des 4. Bezirke 
in einem höchft feeligen Zuftande vor der Kompagnie 
ber, fo, dag Grog.und Klein lachte. Heute wurde 
derfelbe in trunfenem Zuftande von 6 — 8 Frauen 
zum Hanfe hinausgeworfen, weil derfelbe in diejem 
Zuftande feine Zunge nicht zu bändigen weiß. Was 
vum man biefen Mann zum Führer wählte, it uns 
begreiflich, da er das Saufen wochenlang forticht, 
und fich unter die Thiere hevabwirdigt, welche weder 
Bernunft noch Verftand hefigen; auf eine fürchterliche 
Weije jkandalirt, Andere befhimpft, uud felbft die 
nächtlihe Nupe ftöhrt, fo, Daß die Wolizei in Aniprnd) 
genommen werden muß. 

Wollen wir durd folhe Subjefte das Inftitut 
der DBürgerwehr befudeln Yaffen und diefelhe dur) 
Nichtswürdige befleden ? h 

Hoffentlich wird unfer Kommandeur der Bürgers 
wehr Hr, Major Zädel recht bald die Wahl eines neuen 
Führers fir den 4 Bezirt vornehmen, was all 
gemein der Wunfh tft, damit der 4. Bezirk nicht 
oc) zulegt die Sauf: Kompagnie genannt wird, welches 
at erwarten fände, ” 

Kirchliche Machrichten. 

Katboliih Geraufte in den Monaten Mai 
bis inel. 8. Tuguft. 

ö Boom Gipil: 
DS Dürgermeifter Br Kusen Te; :des Kut= 

iger Franz Öfleicher S.; des Polizei = Sergeanten 
Herin Klamet ©.; deg Schneidermeifter Hrn. Lilge 
T.; des Nahtwächter Anton Kerzel T.; des Buc- 
drucereibefiger Hevmm Bed zu Guotttan ©.5 Des 

Schuhmadhermfir. Hrn. Nösner T.; des Töpferge- 
fellen Galle T,; des Schloffer Herrn Drarhfhmidt 
T,; des Bäder Hrn. Schönwiefe T.; des Schmiede- 
meifter Hrn. Hubrih T.; des Tagelöhner Amand 
Bühnert S,; des Zühnermfir. Hrn. Langer ©, deg 
Schmiedemftr, Herrn Förfter S.; des Weber Herrn 
Eiebert ©.; des Vfefferfüchler Hrn. Springer ©; 
des Miüllergef. Alois Lindner T.; des Schneider= 
meifter Hrn. Niegel S.; des Schanfpächter Herrn 
Ponde S.; des Tagelöhner und Landwehrmanıt 
Leopold Schmidt &.; des Schuhmadher Hrn. Möbs 
©.; des Gefangenen: Infpektor Heren Woifhli T,5 
des Tuchmacermfir. Herrn Schmidt T.; des Han 
delsmann Herrn Wagner T; des Schneidermeifter 
Heren Riedel T,5 des DBranntweinbrenner Andreas: 
Rieger T.; des Schuhmahermftr, Hrn. Wittih IT. 5 
des Kaufmann Herın Möde ©; des Tagelöhner 
Sofepb Hannig ©.; des Stellmadermeifter Herrn 
Dlafbet ©.;5 des Schubmachermeifter Hrn, Seidel 
Zolllings = T.5 des Dberlandes = Gerichts = Affeffor 
Heren Hoffmann ©.5 des Fleifhermftr. Hrn. Vefchfe 
©.; des Bühfenmader in der Gewehrfabrif. Herrn 
Ernotte T.; des Gaftwirth Herrn Schulz T.5 des 
Tifchlergef. Albert Günther T.; des Tagelöhner 
Franz Sauer .©,; des Schloffermeifter Heren Linig 
©,; des Schneidermftr. Hrn. Dürig T.; -des-Kute 
fiher Faulhaber S.; des Bädermftr. Hrn, Weigang 
T.; des Altuar Hrn. Pohl S.; des Gräupner Hrn. 
Hobäufel S.; des Korbmachergef Heinifh ©.5 .des 
Schmiedemeifter Herrn PBoppe T.; des Hansbefiker 
Hrn, Stebr ©; des Eifenwaaren = Händler Heren 
Sonneberger T.; des Büchfenmacher Herrn Meih- 
rau ©; des Schneidermitr. Hm. Adolf 5: des 
Schwert Schleifermeifter Hrn. Ries T,; des Schub- 
mahermftr. Hrn, Sabian ©; des Brennereizehilfen ’ 
Franz Fälfer ©; ein unehelicher Knabe und jeds 
unehelihe Mädchen. ' RE 

Dom Milton 
Des 1.Dff. Hrn, Rösler T.; des Felpmebel Hrn, 

Pabur I; des Sergeanten Hrn. Vollwarsany X,



des Sergeanten Hrn. Wawrzit ©:5 des Kapellmeifter 
Hrn. Pulhmann %.5 des Hautboiften Hru. Gröfid 
©.; des Sergeanten Hrn. Arlt ©.; des Felbmwebel 
Hm. Pabdur S.; des Stammgefreiten Hrn. Bed ©.; 
deg Sergeanten Hrn. Birke ©.; des Feldwebel Hrn. 
Ertelt T.; des U.DOF. Hrn. Nakufa T.; des Halb- 
Snpaliden Hrn. Schittfe ©; did Feldwebel Hrn. 
Senfftleben T. 

Un se 

Delanntmachung. 
Höheren Auftvage gemäß wird die, zufeßt von 

dem Heren General von Lindheim benuste Wob- 
nung im biefigeu Nefivenzgebäude, aug einem großen 
Spal,. 11 berrichaftlihen Zimmern, 3 Domeftiquen- 
finden, einer großen und einer Meineren Küdye mit 

Kodhanftalt, Kelter, Wagenremife, Stallung und Bo- 
dengelaß beftehend, 

den 28. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr 
in dem Gefchäftsiofal des unterzeichneten Amtes in 
öffentlicher Lieitation anderweit vermiethet werden. 

Bietunasluftige werden mit dem DBemerfen zu 
diefem Termine eingeladen, daß die VBermierhungs- 
Bedingungen täglih in den Amtsfiunden eingefeben 
werden fünnen. 

Keiffe, den 20. Auguft 1848, 

Königl. DOontainen- ent: Amt. 

DBefanntmacung. 
..€s follen ungefähr 550 Morgen Aderland unferes 

Kämmereigutes Gräferei dicht bei Neiffe auf 
418 Zahre in Parzellen verpachtet, und Hof nebit 
Garten in Parzellen verkauft werden, Wir haben 
einen Dietungstermin Montag den 4. September d. 
% früh 8 Uhr in unferem Beamtenbaufe zu Gräs 
ferei anberaumt und Yaden zu diefem Termine mit 
dem Bemerken ein, daß Die Bieter auf die; Ges 
bäude = Parzellen fofort im Termin zehn Prozent des 
Gebots baar oder in Cours habenden inländifchen 
Öffentlichen Papieren als Caution erlegen müffen, 

Die Bedingungen liegen in der Kanzlei auf dem 
Nathhaufe zu gefälliger Einficht während der Ants- 
flunden bereit. © 

Der Stadtverpröneten- VBerfammlung bfeibt der 
Zufclag vorbehalten. 

Reife, den 18, Auguft 1848, 

. Der Magitrar. 

EEE 

igem 

N: 

Auctiom. 
Montag den 28, Auguft ec. Nachmittag halb 

2uUhr, jollen auf dem Ringe im goldenen Stern, 
folgende Gegenftände, als: 

ein Schreibfefretaiv und Schreibtifch, ein Spiegel 
mit Unterfaß, febs Roprftühle, eine Kom: 
mode, ein Sopha, ein Wafıh- und ein Klapptifc, 
einige große Nepofitorien mit und ohne Schub- 
laden, eine Partie div. neues Eupfernes Gefäß, 
vierzehn Blafchen guter Champagner, Zigarren, 
und einige Kleidungsitüde ıc. 

Segen baare Zahlung öffentlich verkauft werden. 
Neiffe, den 22. Auguft 1848. 

Augften, 
Auftions-Commiffarius. 

Auf die Annonce im Intelligenzblatt Nr, 67 d, Ober- 
Tehlef. Bürgerfr. unter dem Namen des Ubrmader o- 
jepb Schwarzer wohnhaft in dem Haufe Nro. 316, diene 
einem geehrten Publikum zur Nachricht, Daß wenn zwei 
Parteien in einer Sache Recht haben wollen, die verpflich: 
teten Behörden aben vielleicht aus unzeitiger Gefälligfeit 
für pPerjonen (die Diefe aufzuhalten feinen rechtmäßigen 
Grund haben) darauf bezüglie Bewetfe, um welche ._ 
jelben fon vielfältig angegangen find und die dem 
Ssntereffenten von Redts= und Amtswegen gebüren, 
vorenthalten, nur die Zeit die Wahrheit aufdeden fann!! 
Elite fid) übrigens p. Schwarzer für fein vermeint: 
liches Recht gegenmärtig mit darauf bezüglichen Pa- 
pieren auf den Namen des Gerichts legitimiren wolfen, 
jo muffen Diefe jedenfalls nur Falich fein, da fid) dag 
Eigentbumsrecht des Grundftüds No, 316 blos auf 
merme Mutter der dran Schönfärber Schinf geb. Krap- 
piß gründet! (Bweis: Grundaften u, Hppotbefenbuc, 
wie zu fehen auf bem Königl, Hochföht. Fürftenthume- 
Gericht.) Fernere Anzüglichfeiten, womit man nur beab- 
fihtigt dad Ned meiner Mutter zu verdächtigen, wers 
den nicht mehr beachtet! Emil Schinf, 

Slntivort 
auf die „Befiheidene Anfrage. 

Dem geehrten Fragfteller zur Antwort, daß aller 
Wahrfgeinlichfeit nach in Neiffe Feine Yarabe zu Eh= 
von bes beutfyen Neichsverwefers. ftattfinden wird, 
da diejenigen Perfonen, welde eine folde Feierlich- 
feit anordnen fünnten, fi entfchieden an bag exclus 



five Preußenthum anflammern, und son einer Deut- 
fıyen Gentralgewalt nichts wiffen wollen, aus Furcht, 
e3 fönne daruber Preußen in ein einiges Deutfcyland 
aufgehen. Died aber wäre ganz gegen bie patripti= 
fhen Beftrebungen Des pielgerähmten Hern von 
Griesheim und Genoffen, Wag num aber vollends 
ein Feft Der brüderlichen Eintracht zwifhen Meikitair 
und Civil betrifft, fo find die Anjichten über die be- 
Tannten Vorfälle in Schweidnig am 31. Juli a, c. 
fo. verfhieden, daß eine Bereinigung zwiiden Nili- 
ar und Civil nicht denkbar, und unter folder Ums 
ftänden ein foldes Feft unmöglid ift. 

Db Neiffe eine deutfche, Stadt jei? Darüber gebe 
ih dem Hrn. Sragefteller die tröftlihe Berfiherung, 
daß ein großer Theil feiner Bewohner, in der voll- 
ften Bedeutung des Wortes Deutfch gefinnt ift, welche 
den denhvürdigen Tag des 6. Augut ebenio feierlic) 
begangen haben würden, als diejenigen Städte, denen 
es an DIEIEM Tage vergönnt war, ihre Sejinnungen 
für ein freies und einiges Deutfchland offen an den 
Tag zu legen. Ein biefiger Ser. 

Bei Aug. Cellarins in Colmar iftfo eben er- 
Ihienen um bi Joseph Graveur 
in Neiffe zu haben: 

bachit merkwürdige 
Weiffagungen auf die ewig denfwürdigen 
Jahre 1848 bis 1854. Bon Noftradamus. 

Preis 13 Sr. 
Man ftelfe diefe Prophezeihungen nicht in eine 

Kategorie mit den fhon erfdienenen, man Iefe, prüfe 
und ftaune! 

An meine lieben Mitbürger. 
Unmöglih Tann ic unterlaffen, meinen lies 

ben Mitbürgern Fund zu thun, ta man mit 
laut Auffage vierer Zeugen wegen müßigen 
Sufhauens bei der Kaben- Mufil, aus Rüds 
fiht, weil ich armer Familien = Vater bin, nur 

Sefängnißfteafe zuertannt und den 
flellt, mic) aus der VBürgerwehr 

Aus Nücfiht hat man mid) einfhweilen 
vom Dienft Dee um mich auf diefe Art 
beim Publitum zu verdächtigen, fo wie meine 
Ehre und Rahrung zu fchmächen. 

Aus NRüdfiht Hat man auch wegen dem 
Antrage der Ausfloßung aus der Bürgerwehr 

947 as! 

der Regierung eine Anzeige deshalb nicht ges 
madt, um mit die Reptswonlthat des Gefezs 
38 abzufchneiden; da die Legtere hierüber nicht, 
fondern nur die ordentlihe Gerichlöbepörde ent- 
hpeiden fonnte, von welcdyer ich unbedingt freiges 
fproden worden wäre. 

Aus Kücdfiht bat man mid aud bei 

der Regierung deshalb fchleht gemacht, weil 
nur ja diefelbe das erfte Urteil beftätigen follte. 

Diefes, meine lieben Mitbürger, zur Beur: 
teilung, und moae Gott einen. Sıden vor Dder- 
artigen Nüdfichten befhügen, daß er nicht Dies 

fen Lohn ernter, als ı9 für meine Reli: 
teit, der ich über 25 uhr ald Bürger und 
Soldat allen meinen Pilihten in jeder Art 
auf Tas Getreuefte nachgefommen bin, 

Marcus Bitter 

Mit obrigfeitficher Genehmigung werden die in 
der evangelijhen Znduftriefchule gefertigten weibli= 
chen Arbeiten zur Unterfiügung der Anjtalt ausges 
jvielt werden. , Diefe Induftriefhule hat ıhr Entftehen 
einem Franen= Vereine zu verbanfen, weicher Durd- 
monatliche Beiträge die Anftalt erhält, und 51 armen 
Kindern unentgeldlichen Unterricht in weiblichen Ar- 
beiten verfchaft. Eine Hälfte des Monats arbeiten 
diejelben für fi), Die andere für die Anftalt; ba je= 
Doch die. Eltern derfelben oft niht im Stande find 
ihnen Arbeit zu verfchaften, fo wird von Seiten des 
Vorftandes gejorgt, und ihnen für Anfertigung der 
Gegenftinde eine angemeffene Belohnung ertheilt, 
Da nun aber diefe Arbeiten nicht alle verfauft werben 
önnen, fo fehn wir ung im Intreffe der Anftalt ge= 
nöthigt, diefelben aud in biefem Jahre wieder zu _ 
verloofen und hoffen, da diefe Anftalt den Doppel- 
zwecf verbindet, die Kinder aud) vom Betten und 
Müffiggange abzuhalten, einer *freundlihen Abnahme 
der Yonfe entgegenfeben zu ‚dürfen. _ a 

Diefelden find, dap Stüd zu 2 Egr. bei Fran 
Eifenhändler Sander Berfinerftraße AZ 46 zu haben, 

Neiffe, deu 8, Auguft 1848. 
B. Kutzen A. Jacket. 
A. Mehwald. 3. Sander. 

E Bei dem Dominium Klein - Briefen wird die Ver- 
padhtung von circa 26 Stück Nusfühen beabfihtigt, 
und find die näheren Bedingungen dafelbft zu er= 
fahren, . —
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Beachtenswertbl 
Wie und wo man für S Nthlr, Preuß, in Befig einer baaren Summe von ungefähr 

 Jweimaibhundert taufend Thaleru 
gelangen Kann, darüber ertheilt das unterzeichnete Commiffiond-Bürean unentgeldlich nähere Auskunft. 
Das PBüreau wird auf Desfalffige, bis fpateftens den S. September d, 2. bei ihm eingehende franfirte 
Anfragen prompte Antwort ertheifen, und erklärt hiemit ausdrücklich, daß, außer des Daran zu wendenden 

geringen Worto’8 von Seiten des Anfragenden, für die vom Commiffions -Büreau zu ertheilende nähere 
Auskunft Miemand irgend etwas zu entrichten bet, 

wüber, im Auguft 1848, Sommillions » Düreaı, 
Petri-Kirhhof „IE 308 in Lübed, 

Shrenmagnete 
yon Sames Garter in Mondon. 

Diefe nad) Borfehrift eines berühmten englifchen Arztes 
gefertigten Magnete befisen die befondere Eigenfhaft, 
daß fie binnen wenigen Stunden felbft die heftig: 
fen KRoyfihmerzen befeitigen, namentlich 
wenn folhe hronifc) oder gichtig geworden find. 

Kichre minder flilfen Diefelben vheumatiiche 
BZahnfhmerzen in unglaublich Turzer Zeit und 
find zugleih ein ficheres Heilmittel gegen Obren- 

faufen, ber gewöhnliche Borbote von Harthörigfeit, 

Das Paar diefer Magnete, in verfhloffenen Cartong 
mit der Anweifung, wie fie zu aufzubewahren find, 
foftet 1 Rihle,. 10 Spr., und find in Neiffe nur 
et zu haben bei 

‘ August Moecke. 

Mafulatur - Papier 
wird zu Kaufen gefucht, Wo? fagt die Rebaktion 
Diefes Blattes, 

Eine Stube im 2%. Stod bintenheraus und 
eine Stube mit Alkove im erfien Stock vornhe: 
raus find im Weidemannfhen Haufe zu ver: 
miethen, 

% MH. E. Ü, Wollt. 

Ein neues Billard 
ift zu ‚verkaufen, Mo? fagt die Redaktion diefes 
Blattes, 

Dem anonymen Unparteiifchen (aber fehr parteitfch ) 
zur Belehrung: Wer Jemanden befchimpft, gebe feinen 
Namen fund; denn nur fo macht eg ein Ehrenmann, da= 
mit er nöthigen Falles zur Verantwortung gezogen wer« 
den fann, — Ein Mehreres ift für Ste nicht nöthig! — 

Emil Schinf, 

Donnerftag den 17. diefes Monats 

Sipuzert; 
wog ergebenft einlabet Lim. Köpper. 

‚ Mehrere herrihaftlihe Duartiere find 3% ser- 
miethen und theils bald zu beziehen, bei 

Bernhard Glatzel 
im rotben Haufe, 

Ein Wactelhund, braungeflect, auf den 
Namen Bello hörend, ift feit Mittwoch ver- 
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird er: 
fucht, denfelben ım Gewölbe auf der Zollftraße 
zur goldenen Kugel gegen eine honette Beloh- 
nung abzugeben. 

Bei dem Dominio Pilwefche bei Ott: 
mahau flieht eine Parthie Baus und Nushol;, 
beftehend in Kiefern, Fichten und zmei ftarfen 
Buchen zum Verkauf; die Bedingungen find auf 
dem Dominid dafelbft einzufehen. 

Zum 1. September ift in meinem Haufe Bres- 
Tauerftvaße 61 der erfte Stod, mit und »bne 
Stallung zu vermisthen, Pr Schwarzer. 

%


